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Überblick 
Im Jahr 2007 begehen die Eisenbahnfreunde Obere Ruhrtalbahn das Jubiläum ihres 25-jährigen 
Bestehens. Aus diesem Grunde hatten wir uns bereits Ende letzten Jahres als vorrangiges Ziel für 
dieses Jahr gesetzt, unsere Anlage so zu ergänzen, dass sie in unserem Vereinsraum vollständig 
aufgebaut werden kann und dabei möglichst gut zur Geltung kommt. 
Während die „unendliche Baustelle“ Hauptbahnhofsverkabelung laufend vorangetrieben wurde, 
führten wir zunächst Stellproben mit den Streckenmodulen durch. Nach einigem Hin und Her fanden 
wir schließlich eine Aufstellung, bei der wir alle vorhandenen Module (mit Ausnahme des zweiten 
Endmoduls) einsetzen können, und die einzelnen Module gut zur Geltung kommen. Alle 
Funktionstaster, mit denen Besucher selbst Bewegungen auf der Anlage auslösen können, sind in 
dieser Position ebenfalls gut zugänglich. 
Für die geplante Aufstellung fehlten uns noch drei Module, mit denen wir bestehende Lücken 
schließen konnten: ein dreißig Zentimeter langes gerades Ausgleichsstück, ein 60°-Bogen und ein 45°-
Bogen mit jeweils 75cm Gleisradius. Nachdem die Kästen für diese Module von R. Labitzke gebaut 
und in die Anlage integriert waren, füllt die Modellbahnanlage nun unseren Raum fast auf den 
Zentimeter genau aus. 
 

 
         Bild 1:  Gesamte Anlage im Vereinsraum 
 
Module allgemein 
Bei unseren letzten Auftritten mussten wir immer wieder feststellen, dass eine exakte Ausführung der 
Bohrungen in den Kopfplatten ohne eine stabile Lehre nicht machbar war. G. Schulte hatte die Idee, 
sie aus Metall zu bauen. Die nunmehr fertig gestellte Lehre aus Stahl mit Führungen zum Bohren der 
Löcher für die Verbindungsschrauben hat tatsächlich neue Maßstäbe gesetzt. In Verbindung mit dem 
aufgeschweißten Schienenprofil hat sich die Passgenauigkeit der Modulübergänge wesentlich 
verbessert. Selbst zur Kontrolle und Korrektur älterer Module setzen wir die Lehre ein. 
Ebenso stellte sich bei vergangenen Events mit viel Publikum heraus, dass die von uns in die Module 
eingebauten Klingeltaster zum eigenhändigen Bewegen der Kirmeskarussells etc. den Belastungen auf 
Dauer nicht gewachsen waren. So tauschten wir im Frühjahr in der gesamten Anlage die vorhandenen 
gegen stabile oberflächenbündig versenkte Taster aus. Im Zuge dieser Änderung wurden auch gleich 
die zugehörigen Beschriftungen erneuert. Wir sind nun gespannt, ob unsere Erwartungen erfüllt 
werden, und wir keine Schäden mehr an diesen Tastern reparieren müssen. 
 



 
Elektrische Verbindung der Module 
Auch die elektrische Verbindung der Module untereinander wurde im Laufe des Jahres noch von 
einigen Fehlern befreit und um neue Module erweitert. Nun kann man verfolgen, wie beim Stellen 
eines Hauptsignals das zugehörige Vorsignal mitgeschaltet wird. Dies funktioniert über beliebig viele 
Zwischenmodule hinweg bei jeder sinnvollen Aufstellung der Anlage; das heißt, es dürfen nicht zwei 
Hauptsignale ohne Vorsignal aufeinander folgen. Als erstes „Viessmann“-Signal funktionierte dann  
das östliche Einfahrsignal zum Hauptbahnhof. Da auf diesem Modul neben den Signalen auch noch 
zwei Weichen zu schalten sind, wurde hier am Übergang zum Hauptbahnhof eine zweite PC-Netzdose 
erforderlich. Allerdings wurden die Funktionen so auf die Dosen verteilt, dass das Modul die 
Grundfunktionen als normales Streckenmodul über eine Dose weiterleitet, so dass man es an 
beliebiger Stelle einsetzen kann. 
 
 
Hauptbahnhof und Betriebswerk 
Mit der Weiterentwicklung von diesen beiden Teilen der Anlage haben sich in diesem Jahr besonders 
Wilfried Schiwek (Verkabelung) und Rainer Labitzke (Einschotterung) beschäftigt. Gegen Ende des 
Jahres können wir nun endlich die Verkabelung vom Rangierverteiler zu den Fahrpulten in Angriff 
nehmen. Bei der Einschotterung der Gleise mit Original-Gleisschotter bereiten die Märklin-Weichen, 
insbesondere die Schnellfahrweichen mit beweglichem Herzstück große Probleme. Leicht verkleben 
die filigranen Gestänge der Weichenantriebe beim Benetzen des Schotters mit Kleber. Die 
„Innenräume der Weichen müssen daher wahrscheinlich von der Einschotterung ausgespart bleiben. 
Um endgültige Ergebnisse zu erhalten, müssen wir weitere Versuche machen. 
 
 
30cm Ausgleichsmodul 
Dieses Modul wurde benötigt, um den geringen Spielraum zur Aufstellung der Anlage zwischen den 
im Raum befindlichen Dachbalken einzuhalten. 
Ralf Landgraf, unser (be-)zaubernder Modellbaukollege, hat sich hierfür etwas Schönes einfallen 
lassen. Durch einige selbst begrünte hohe Bäume und einen verschrotteten Lkw im Gebüsch hat er aus 
diesem kleinen Stück Anlage einen echten Hingucker gezaubert. 
 
 
60°-Bogenmodul 
Da der Viadukt ziemlich genau einen Winkel von 30 Grad hat, haben wir diesen mit einem 60°-
Bogenmodul ergänzt, um den zur Verfügung stehenden Raum optimal zu nutzen. 
Auch auf diesem Modul setzt Ralf Landgraf eine tolle Idee um: ein Gleitschirmflieger ist in einer 
Hochspannungsleitung hängen geblieben und wird nun von der Feuerwehr aus seiner misslichen Lage 
befreit. Das Ganze spielt sich an einem Maisfeld ab, welches in mühevoller Kleinarbeit nachgebildet 
wurde. Hier werden wir einen unserer beliebten Drucktaster einbauen. Es ist geplant, eine 
Drehbewegung der Feuerwehrleiter darzustellen. 
 
 
Modul Ostportal Schlossbergtunnel 
Das Modul mit dieser Szenerie, das wir mit dem Viadukt zusammen von der Realschule erhalten 
hatten, hätte von uns komplett verändert werden müssen, um es an unser Modulsystem anzupassen. 
Daher entschlossen wir uns zu einem kompletten Neubau, zumal die Bergseite des Moduls in der 
Breite zu der vorhandenen westlichen Schlossbergseite passen sollte. Denkbar ist später ein 
Zwischenmodul zur Darstellung des eigentlichen Schlossbergs. 
Hier werden wir ein Stück des Tunnels von innen sichtbar machen. Dazu wird von der Seite ein etwa 
20 x 10 cm großer Guckkasten bis in die Tunnelröhre geführt. 
 
 
45°-Bogenmodul 
Mit dem „Einschnitt im Gelände“ stand uns ein weiterer 90°-Bogen zur Verfügung. Indem wir ein 
weiteres 45°-Bogenmodul bauten, gelang es uns, auch dieses noch attraktiv in die Anlage zu 
integrieren und die doppelgleisige Hauptstrecke im „Wendemodul mit Knast“ optisch ansprechend in 



der Raumecke enden zu lassen. Dieses Modul ist funktionsfähig, aber noch nicht landschaftlich 
ausgestaltet. Eine Idee dazu existiert aber bereits: ein Pfadfinderlager! Lassen wir uns überraschen! 
 
 
Fahrpulte 
Für die Bedienung der Weichen und Signale im Hauptbahnhof sowie die Fahrstromversorgung der 
entsprechenden Gleisabschnitte werden wir an beiden Seiten des Hauptbahnhofs je ein Fahr- und 
Steuerpult befestigen. Der Aufbau und die Funktionsweise der Pulte werden einem mechanischen 
Stellwerk nachempfunden. An einer „Hebelbank“ können in einer Reihe alle Weichen und Signale 
eines Bahnhofskopfes gestellt werden. Mit Fahrstraßenhebeln können dann gesicherte Fahrstraßen für 
Ein- oder Ausfahrten geschaltet werden. In jedem der beiden Pulte werden drei Fahrtransformatoren 
eingebaut; jeweils einer für Gleis 1 und Gleis 2 sowie im rechten Pult einer für die Rangiergleise und 
im linken Teil einer für die abzweigende Nebenstrecke mit Abstellgleisen. 
 
 
Tag der Offenen Tür 
Der bevorstehende Tag der Offenen Tür am 11. November setzte uns dann für einige Wochen wieder 
mächtig unter Druck. Ziel war es, die Anlage soweit fertig zu stellen, dass wir alle Streckengleise 
sowie das komplette Betriebswerk und den Schattenbahnhof, aber auch einige Gleise des 
Hauptbahnhofs befahren konnten. 
Im Laufe des Jahres wurden die fehlenden Streckenmodule eingebaut, und die Technik funktionierte 
bereits. Um aber auch einen guten Gesamteindruck zu erhalten, wurde die Ostseite des 
Schlossbergtunnels im Rohbau fertig gestellt. 
Im Betriebswerk war eine zentrale Weiche nach dem Einschottern derart verklebt, dass wir dort den 
Antrieb noch mal ausbauen mussten. Mit viel Mühe gelang es Rainer Labitzke, die Weiche mit einem 
Conrad-Antrieb wieder zum Leben zu erwecken. Auch der Anschluss des Zufahrtgleises hat uns einige 
Nerven gekostet. 
Mit Abstand die größte Herausforderung stellte aber die Funktion des Hauptbahnhofs dar. Besonders 
hervorheben muss man hier den Einsatz unseres Vereinskollegen Wilfried Schiwek, der es in den 
letzten zwei Wochen vor dem Termin mit etlichen Extrastunden unter der Anlage fertig brachte, auch 
dieses Problem aus der Welt zu schaffen. So leuchteten dann am Tag der Offenen Tür nicht nur alle 
Signale im Bahnhof, sondern auch die Gleise 1 – 3 mit einigen Abstellgleisen konnten mit allen 
Funktionen durchfahren werden. Die hierfür benötigten Weichen und Signale ließen sich vom 
provisorisch eingerichteten rechten Fahrpult aus bedienen. 
Nur noch wenige Tage bis zum Tag der Offenen Tür, und es stand noch eine entscheidende Frage im 
Raum: würde der Schattenbahnhof noch funktionieren? Seit unserem letzten Tag der Offenen Tür 
konnte er nicht mehr befahren werden. In der Zwischenzeit haben ja einige Handwerkerarbeiten in 
unseren Räumen stattgefunden, bei denen auch die Anschlussdrähte der zugehörigen Fahrtrafos 
abgerissen wurden. Die Spannung war also groß! Bevor wir einen Versuch starten konnten, ging unser 
Hobbykollege Georg auf Tauchstation, um die gesamten Gleise des Schattenbahnhofs vom Schmutz 
zu befreien. Als dann der Moment kam, als die erste Lok aus dem seit drei Jahren nicht mehr 
benutzten Schattenbahnhof vollautomatisch gesteuert wieder auftauchte, war die Freude groß und 
allen die Erleichterung anzumerken. 
Schnell wurde nun der Raum noch aufgeräumt und sauber gemacht; dann konnten die Besucher 
kommen. Und sie kamen wieder sehr zahlreich. Von halb elf bis abends sechs Uhr war unsere Anlage 
ununterbrochen im Einsatz, um allen Gästen möglichst interessanten Fahrbetrieb zu bieten. 

     
       

Vier Leute waren dabei mit dem 
Fahrbetrieb beschäftigt: jeweils einer 
kümmerte sich um den Hauptbahnhof, den 
Schattenbahnhof, das Betriebswerk und 
den Kirmes-Haltepunkt. 
 
 
 
 
Bild 2: Reinhold König am Fahrpult des Haupt-
bahnhofs 



 
                 

 
Bild 3: Guido Schulte, Michael Kaiser und Herr Rammelmann bei der Ziehung der Preise aus der Tombola 
 
 
 
 
Bastelabende 2007 
Auch in diesem Jahr konnten unsere wöchentlichen Bastelabende wieder ohne Sommerpause 
durchgeführt werden. Bereits seit einigen Jahren sind wir praktisch jeden Dienstagabend im Bahnhof 
Arnsberg tätig mit Ausnahme von Feiertagen. 
Im Durchschnitt waren etwa sechs Bastelfreunde anwesend. Allerdings gab es starke saisonale 
Schwankungen in der Beteiligung. 
 
 
 
 
 
Spur N-Segment des Bahnhofs Arnsberg 
Als wir im Frühjahr 2004 von Familie Sasse in Westenfeld eine Spur N-Anlage geschenkt bekamen, 
entstand die Idee, mit Hilfe unseres Archivs, in dem wir Gebäude- und Gleispläne auch des 
Arnsberger Bahnhofs verwahren, diesen im Maßstab 1:160 nachzubauen. Eine Prüfung der Pläne 
ergab eine Gesamtlänge von ca. 12 Metern vom Viadukt bis zum östlichen Einfahrsignal. Das zentrale 
Meterstück mit Empfangsgebäude, Bahnsteigüberdachungen und Stellwerk wurde als erstes in Angriff 
genommen. 
Als Vorbild zur Darstellung der Gleisanlagen wurde ein alter Lageplan verwendet, auf dem noch viele 
Gleise dargestellt waren. So ist für abwechslungsreichen Fahrbetrieb gesorgt. Für die Darstellung der 
Gebäude und der Vegetation wurde der Zustand etwa der letzten zwanzig Jahre gewählt. Damit  
konnte nach aktuellen Fotos gearbeitet werden, da vieles seit Jahren (noch) unverändert geblieben ist. 
 



Bilder 4 + 5:          Vorbildfotos eines Nebengebäudes des  
 

Bahnhofs Arnsberg                      Fotos: Reinhold König

 
 
  
Auf einer vier Zentimeter starken, in einen Sperrholzrahmen eingelassenen Styrodurplatte wurden 
zunächst die Gleise verlegt. Selbstverständlich musste der Gleisplan des Bahnhofs den Möglichkeiten 
des vorhandenen Spur N-Materials angepasst werden. Dennoch konnte der Gesamteindruck 
überzeugen. Das Zweileitersystem war ebenfalls Neuland. Daher  musste das Steuerungskonzept vor 
dem Zusammenbau der Gleise gut bedacht sein. Der Planausschnitt für das Segment wurde so 
gewählt, dass alle Weichen dieses Bahnhofskopfs hier zusammengefasst sind. Auch wurde darauf 
geachtet, dass die gesamte Bahnsteigüberdachung auf diesem einen Anlagenteil bleibt. 
Für den Bau des Empfangsgebäudes wurden die vorhandenen Pläne – Grundrisse und Ansichten – so 
verkleinert, dass die Maße anschließend nur noch abgelesen werden mussten. Dadurch konnte viel 
Umrechnungsaufwand und damit Fehlerquellen vermieden werden. Alle Wände und Dachflächen der 
Gebäude wurden aus Pappe gebaut, die vollflächig mit Klebstoff bestrichen wurde, um späteren 
Verformungen entgegenzuwirken. Die Fenster wurden am PC in der benötigten Größe gezeichnet und 
anschließend auf Klarsichtfolie gedruckt. Leider war dies nicht in weiß möglich, so dass später alle 
Holzteile mit einem weißen Stift nachgezeichnet werden mussten. 
Das Stellwerkshäuschen konnte noch kurz vor dem geplanten Abriss fotografiert werden. Nach diesen 
Fotos wurde auch gebaut, da sich im Archiv kein Plan zu diesem Gebäude findet. 
 
 

  
Bilder 6 + 7:  

   
Stellwerk  im Bahnhof Arnsberg 

 
Einige Bäume am Arnsberger Bahnhof überragen heute die Gebäude bei weitem und sind 
charakteristisch für den Bereich. Um diese nachzubilden, wurden ca. 15 cm lange Stücke von 16-
paarigem Kabel abgeschnitten. Im unteren Teil wurden die freigelegten Adern fest zusammen-
gebunden und am Ende auseinander gedrückt (Wurzeln). Der obere Teil, etwa drei Viertel des Kabels, 
wurde anschließend in die einzelnen Adern aufgetrennt und so gebogen, dass pro Baum etwa 
hundert(!) Zweige entstanden. Diese kahlen bunten Bäume wurden braun grundiert und später mittels 
Sprühkleber und Begrünungsmaterial belaubt. So konnte sogar eine Rotbuche nachempfunden werden.  



Nachdem auch Bahnsteig und Nebengebäude (siehe Vorbildfoto!) fertig waren, wurde alles 
zusammengebaut und mit etlichen Kleinigkeiten wie Signalen, Personen, Schildern, Blumenkübeln, 
Telefonzelle, Briefkasten und einigen passenden Modellautos verfeinert. 
Pünktlich zum 25. Vereinsjubiläum konnte das Modell dann dem Publikum präsentiert werden. Als 
nächstes Segment soll das anschließende Geländeteil mit dem Güterschuppen in Angriff genommen 
werden. 
 

 
Bild 6: Luftbild des Bahnhofs Arnsberg (Spur N-Modell) 
 
 



Modulübersicht 
 
Bestand Module Ende 2007: 
 
H0 
 
 Nr. Bezeichnung     Bauzustand  Baujahr 
  1  Hauptbahnhof, linker Teil   Schattenbahnhof fertig, 2000 -  
  2 Hauptbahnhof, rechter Teil   Hauptbahnhof im Bau 2000 -  
  3 Betriebswerk-Modul    funktionsfähig  2003 -   
  4 Hauptbahn-Modul „Sägemühle“  fertig gestellt  2002 
  5 Hauptbahn-Modul „Häuser im Bau“  fertig gestellt  2001 
  6 Hauptbahn-Modul „Kirmesplatz“  fertig gestellt  2001 - 2002 
  7 Hauptbahn-Wendemodul „Gefängnis“  fertig gestellt  2002 - 2003 
  8 Hauptbahn-Wendemodul „Betriebsbahnhof“ fertig gestellt  2003 
  9 Hauptbahn-Modul „Arnsberger Viadukt“ fertig gestellt  2003 - 2004 
 10 Hauptbahn-Modul „Einschnitt mit Baustelle“ fertig gestellt  2004 - 2005 
 11 Hauptbahn-Modul  „Brücke über Fluss“  fertig gestellt  2004 - 2005 
 12 Hauptbahn-Modul „Einfahrsignal“  funktionsfähig  2006 -  
 13 Hauptbahn-Modul „Schlossbergtunnel Ost“ funktionsfähig  2006 - 
 14 Hauptbahn-Modul „Gleitschirmflieger“  funktionsfähig  2006 - 
 15 Hauptbahn-Modul „45°-Bogen“  funktionsfähig  2006 -  
 16 Hauptbahn-Modul „Blockstelle“  funktionsfähig  2006 -  
 17 Hauptbahn-Modul „Bäume mit Lkw“  fertig gestellt  2007 
 
 
Spur N 
 
 Nr. Bezeichnung     Bauzustand  Baujahr 
 
 1 Segment „Empfangsgebäude“   fertig gestellt  2004 – 2007 
 
 
 
 
Nachruf 
Seit den Anfängen der 
Modellbahngruppe in unserem 
Verein hat sich Herbert Grüger 
aktiv am Bau der Anlage 
beteiligt. Bei den Kinder- und 
Jugendmessen „Get active“ 2001 
und 2003 sowie bei unseren 
Tagen der Offenen Tür hat er 
sich für unseren Verein 
engagiert. Leider war er schon 
vor Jahren schwer erkrankt und 
konnte daher immer seltener an 
Veranstaltungen teilnehmen. 
Nun ist er wenige Tage vor 
unserem diesjährigen Tag der 
Offenen Tür seiner Krankheit 
erlegen. Wir werden uns immer 
gern an ihn mit seiner ruhigen 
und liebenswerten Art 

erinnern.

 
Bild 7: verstorbener Eisenbahnfreund Herbert Grüger 

 


